
Belästigend und beängstigend
Katergeschrei ist kein Kompliment: Salzgitter schließt sich bundesweiter Aktion gegen Catcalls an

Salzgitter. Ein Pfiff oder ein „Ey,
Süße!“ Kommentare wie diese
oder Schlimmeres müssen sich
vielfach besonders junge Frauen
und Mädchen anhören, wenn sie
in derÖffentlichkeit, aber auch in
der Schule oder andernorts
unterwegs sind, berichtet die
städtische Gleichstellungsbeauf-
tragte Simone Semmler. Manch-
mal trifft es auch Jungen. Um da-
gegen vorzugehen und die Auf-
merksamkeit auf eineBelästigung
im Alltag zu lenken, schließt sich
Salzgitter mit mehr als 50 Kom-
munen bundesweit der Aktion
„Kein Kompliment“ an.
Denn mancher Spruch mag

vielen erstmal harmlos vorkom-
men, ist jedoch meist un-
erwünscht. Oft komme es zu sol-
chen Ausrufen aus einer Gruppe
jungerMänner heraus, so Simone
Semmler. Dies geschehe gegen-
über Personen, „die allein oder
zumindest deutlich in der Unter-
zahl unterwegs sind“. Die Absen-
der geben ihr persönliches se-
xuelles Empfinden rücksichtslos
durch Rufe, Kussgeräusche, Pfiffe
oder teils derbe Kommentare
zum Besten. „So etwas nennt sich
Catcalling“, erklärt Simone
Semmler – benannt nach dem
Paarungs-Geschrei von Katern.
Nur, dass die betroffene Person in
der Regel wenig Interesse an einer
näheren Bekanntschaft mit dem
zumeist fremden „Catcaller“ hät-
te.

könnte die Reaktion lauten, um
nichtmehr sprachlosweitergehen
zu müssen. „Sensibilität für alle
wecken - vielen ist gar nicht be-
wusst, wie es sich für andere an-
fühlt auf diese Art bedrängt zu
werden“, ergänzt Jugendparla-
mentarier Muhammed Dalkiran.
Zivilcourage ist gefragt. Andere
Beobachter könnten einen „Cat-
caller“ darauf hinweisen, dass
sein Verhalten „Kein Kompli-
ment!“ sei.

Da genüge dieser eine Satz, da
brauche es keine langen Vorträge,
findet Simone Semmler. „Gerade
fürdieLokalisierungvonSchwer-
punkten müssten wir wissen,
was, wo passiert ist.“ Es geht da-
rum, Vorkommnisse zu melden.
Bundeweit sei in naher Zukunft
eine Gesetzesänderung nötig, da-
mit auch „berührungslose sexuel-
le Belästigung strafbar ist“, so die
Gleichstellungsbeauftragte.

Bei denMeldungen genüge der
ungefähreWortlaut oder die kur-
ze Schilderung der Erlebnisse, die
dort in den vergangenen Mona-
ten passiert sind. Simone Semm-
ler: „Wir wollen den Zeitraum
eines Jahres abbilden von Juni
2022 bis Juni 2023. Am 9. Juni
werden wir die gemeldeten Cat-
calls anonymisiert an den Stellen
in Salzgitter niederschreiben, an
denen sie geschehen sind.“ Mel-
dungen sind unter anderemmög-
lich per Email an keinkompli-
ment@stadt.salzgitter.de.

Die Auswirkungen seien be-
sorgniserregend, ergänzt die
Gleichstellungsbeauftragte. „Cat-
calling führt nicht selten dazu,
dass junge Frauen und Mädchen
sich verunsichert oder geängstigt
fühlen, Örtlichkeiten oder ganze
Gegenden meiden, sich nicht
mehr allein auf den Weg ma-
chen.“ Der Unterschied zwischen
Flirten und Komplimenten auf
der einen und Belästigung auf der
anderen Seite sei ganz einfach zu
erkennen: „Komplimente ma-
chen beiden Beteiligten Freude.“

„Mädchen und Frauen haben
das Recht sich überall in unserer
Stadt frei und unbehelligt zu be-
wegen,“ betont Erik Maaß vom

Jugendparlament Salzgitter
(JuPSZ), „und genau deshalb
müssen wir etwas unternehmen.“
Er betont das gemeinsame Anlie-
genmit derGleichstellungsbeauf-
tragten, das Recht auf diese Frei-
heit stärker ins gesellschaftliche
Bewusstsein zu bringen. Mit
Großplakaten wollen die Jugend-
lichen sichtbar machen, was die
Mädchen und Frauen auszuhal-
ten haben.
Und die Zitate sind nicht ohne.

Wer die Sprüche auf den Plakaten
für zu derb hält, sollte sich überle-
gen, wie es sich alsMädchenwohl
anfühlt, wenn jemand einem so
etwas hinterher brüllt. „Das ist si-
cher viel schlimmer, als es unbe-

teiligt auf einem Plakat zu lesen“,
meint Jugendparlamentarierin
Lenya-Marie Denecke. „Wir wol-
len aber mehr, als nur darüber re-
den“, fügt SimoneSemmlerhinzu,
„wir wollen, dass sich die Situa-
tion für Frauen und Mädchen in
dieser Stadt zum Besseren verän-
dert.“ Es gehe darum, „Sicher-
heit zu schaffen“, so Lara Duwe,
Vorsitzende des Jugendparla-
ments. Die Orte , wo solch ein
Katergeschrei gehäuft vorkommt,
sollenbekanntwerden,umgezielt
etwas dagegen zu tun.
Außerdem wollen die Initiato-

ren die Betroffenen ermutigen,
sich mit einem schlichten Satz zu
wehren. „Kein Kompliment“,

rufen dazu auf, das „Katergeschrei“ zu melden: erik Maaß, lenya-Marie denecke, Muhammed dal-
kiran, lara duwe und Simone Semmler. Foto: Stadt Salzgitter
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